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Start einer neuen Multi-Akteurs-Initiative im Bekleidungs- und
Schuhsektor

Bonn, 30.03.2022 Im April nimmt eine neue Initiative in der
Textil-  und  Schuhindustrie  Fahrt  auf.  Ziel  ist,  die
gesundheitliche  Situation  der  Arbeiter*innen  zu  verbessern.
Der Schwerpunkt liegt dabei auf Produktionsregionen in Indien
und  Indonesien  sowie  Handlungsmöglichkeiten  in  Deutschland.
Die Organisationen FEMNET e.V. und SÜDWIND-Institut initiieren
die Initiative in Deutschland. „Wir wollen von Anfang an die
Bedarfe  aller  relevanten  Stakeholder  berücksichtigen.  Dazu
gehören die Arbeiter*innen vor Ort, lokale Gewerkschaften und
andere zivilgesellschaftliche Organisationen. Gleichzeitig ist
uns  wichtig,  Unternehmen,  bestehende  Initiativen  und
zuliefernden  Betriebe  mit  einzubeziehen“,  führt
Projektleiterin  Lisa  Carl  von  FEMNET  aus.

Das Thema ist aktueller denn je: Die Arbeitsbedingungen in der
Textil-  und  Schuhindustrie  sind  häufig  gesundheitsschädlich
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und von Diskriminierung und Gewalt geprägt. Die Folgen sind
körperliche und psychische Erkrankungen der meist weiblichen
Arbeiter*innen. Frauen sind spezifischen Risiken ausgesetzt,
darunter dem Risiko, sexualisierte Gewalt am Arbeitsplatz zu
erfahren.  Unzureichende  sanitäre  Anlagen  sind  für  sie
besonders problematisch. Dazu kommen schlechte Bezahlung und
Belastungen  durch  Haushalt  und  Kinderbetreuung,  die  großen
mentalen und finanziellen Druck erzeugen. Mit der COVID-19-
Pandemie  hat  sich  die  Situation  in  den  Produktionsstätten
weiter zugespitzt.

„Mit unseren Partnerorganisationen Cividep in Indien und TURC
in  Indonesien  sind  wir  hervorragend  aufgestellt,  um  das
wichtige  Thema  vor  Ort  und  über  die  Grenzen  hinweg
voranzubringen,“  freut  sich  SÜDWIND-Mitarbeiterin  Dr.  Jiska
Gojowczyk über den Beginn der Initiative. „Wir hoffen, dass
viele Akteur*innen die Möglichkeit der Zusammenarbeit nutzen.“
Das Projekt, das Anfang des Jahres gestartet ist, wird mit
Mitteln  des  Bundesministeriums  für  wirtschaftliche
Zusammenarbeit  und  Entwicklung  (BMZ)  gefördert.

Kontakt:

Dr. Jiska Gojowczyk, gojowczyk@suedwind-institut.de
Lisa Carl, Lisa.Carl@femnet.de

SÜDWIND  setzt  sich  für  wirtschaftliche,  soziale  und
ökologische  Gerechtigkeit  ein  –  weltweit.  Wir
recherchieren, decken ungerechte Strukturen auf, machen
sie  öffentlich  und  bieten  Handlungsalternativen.  Wir
verbinden  entwicklungspolitische  Bildungs-,
Öffentlichkeits- und Lobbyarbeit und tragen Forderungen
in  Kampagnen,  Gesellschaft,  Unternehmen  und  Politik.
Seit mehr als 30 Jahren.
FEMNET ist eine gemeinnützige Frauenrechtsorganisation
mit Sitz in Bonn. Der 2007 gegründete Verein setzt sich
mit  Kampagnen,  Bildungs-  und  Beratungsarbeit  sowie
Projektarbeit  mit  Partner*innen  vor  Ort  für  bessere



Arbeitsbedingungen  in  der  Bekleidungsindustrie  des
globalen  Südens  ein.  Anlässlich  seines  15-jährigen
Bestehens  ist  FEMNET  Städtepartnerin  2022  der
Bundesstadt  Bonn.

Ein  starker  Schritt  für
Menschenrechte!  Zeigt  uns,
wer unsere Schuhe macht!
geschrieben von Andreas | 3. April 2022
Pressemitteilung

Schuhmarken und Händler müssen transparent über die Einhaltung
der Menschenrechte berichten

SÜDWIND fordert als Teil der Kampagne Change Your Shoes von
deutschen  und  europäischen  Schuhunternehmen  wie  u.  a.
Deichmann  und  Birkenstock  die  Offenlegung  ihrer  gesamten
Lieferkette.

Bonn, 9. Mai 2017 – 23 Milliarden Paar Schuhe werden weltweit
pro Jahr produziert. Wir in Deutschland kaufen davon jährlich
durchschnittlich fünf Paar. Woher kommen diese Schuhe? Wie
wurden sie hergestellt? „Auf der Schuhverpackung oder am Schuh
selbst  sucht  man  vergeblich  nach  Informationen  über
Produktions-  und  Arbeitsbedingungen“,  kritisiert  Dr.  Sabine
Ferenschild  von  SÜDWIND.  Mit  der  Forderung  nach  mehr
Transparenz  in  der  Schuhindustrie  startet  heute  eine
europaweite  Kampagne.

In  den  vergangenen  zwei  Jahren  fanden  Recherchen  zu  den
Arbeitsbedingungen im Schuhsektor in elf Ländern statt: „Die
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überwiegende  Zahl  der  Befragten  erhält  keinen
existenzsichernden  Lohn“,  sagt  Ferenschild.  In  Indonesien
nähen  mehr  als  40.000  HeimarbeiterInnen  in  Handarbeit
Schuhoberteile und bekommen dafür zwischen 20 und 30 Cent pro
Paar. Der Mindestlohn in Bosnien Herzegowina, Mazedonien und
Rumänien  liegt  zwischen  145  und  165  Euro  pro  Monat.  Im
Vergleich dazu liegt dieser in der Provinz Dongguan, China bei
umgerechnet 213 Euro. Weder chinesische noch osteuropäische
ArbeiterInnen  können  mit  diesem  Lohn  einen  angemessenen
Lebensunterhalt  für  sich  und  ihre  Familien  bestreiten.
Türkische  ArbeiterInnen  berichten  von  Hautkrankheiten,
Gleichgewichtsstörungen  und  Asthma  durch  das  Hantieren  mit
Farben, Kleber und Lösungsmittel. Die Befragten beklagen, dass
sie  nicht  krankenversichert  sind  und  gewerkschaftliche
Organisierung nicht zugelassen wird. „Wir haben in den letzten
Jahren  Hunderte  Fälle  von  Arbeits-  und
Menschenrechtsverletzungen  dokumentiert.  Egal  wo,  die
Geschichten der Arbeiterinnen und Arbeiter wiederholen sich in
erschütternder Weise“, resümiert Sabine Ferenschild.

Eine weltweite und vielgliedrige Kette von Produktionsstätten
trennt  uns  KonsumentInnen  von  den  ProduzentInnen.  SÜDWIND
sowie die anderen Mitglieder der Change Your Shoes-Kampagne
fordern ein Ende der Verschleierung von Produktionsbedingungen
und die Veröffentlichung der gesamten Produktionskette. Diese
Transparenz  ermöglicht  einerseits  ArbeiterInnen  und
Gewerkschaften  gezielt  auf  Probleme  aufmerksam  zu  machen.
KonsumentInnen  können  andererseits  Informationen  über
Produktions- und Arbeitsbedingungen bei ihrer Kaufentscheidung
berücksichtigen.

In der heute gestarteten Petition „Ein starker Schritt für
Menschenrechte“  werden  deutsche  Schuhunternehmen  wie  u.  a.
Deichmann,  Birkenstock  aufgefordert,  ihre  Zulieferkette  zu
veröffentlichen  und  über  Menschenrechtsstandards  zu
informieren.

KonsumentInnen sind eingeladen, die Petition „Starker Schritt



für Menschenrechte. Zeigt uns, wer unsere Schuhe macht“ unter
www.suedwind-institut.de zu unterstützen.

Kontakt:

Dr. Sabine Ferenschild
Tel.: +49 (0)228-76 36 98-16
E-Mail: ferenschild@suedwind-institut.de

Change Your Shoes ist eine Initiative von 18 Menschenrechts-
und Arbeitsrechtsorganisationen, die sich für eine nachhaltige
und ethische Schuhlieferkette einsetzen. Indem die Kampagne
KonsumentInnen  für  einen  nachhaltigen  Lebensstil
sensibilisiert,  Lobbyarbeit  bei  PolitikerInnen  und
Labelorganisationen  leistet  und  Unternehmen  drängt,  ihre
Sorgfaltspflichten wahrzunehmen, zielt sie darauf ab, soziale
und ökologische Bedingungen in der Schuh- und Lederindustrie
zu verbessern.

Neue Studie erschienen: „Zwei
Paar  Schuhe?  –  Indonesische
Lederschuhproduktion  und
Arbeitsrechte“
geschrieben von Andreas | 3. April 2022
Pressemitteilung

Bonn/Berlin, 01. März 2017: Will man wissen, unter welchen
sozialen  und  ökologischen  Bedingungen  unsere  Lederschuhe
hergestellt werden, lohnt sich ein Blick nach Indonesien. Das
Land  ist  mit  rund  1  Mrd.  Paar  Schuhen  bzw.  einem
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Weltmarktanteil von 4,4 % der viertgrößte Schuhproduzent nach
China,  Indien  und  Vietnam.  Die  Arbeitsbedingungen  im
indonesischen Schuh- und Ledersektor lassen jedoch zu wünschen
übrig,  und  das  trotz  bemerkenswerter  arbeitsrechtlicher
Errungenschaften und weitreichender gesetzlicher Bestimmungen.
Das sind die Ergebnisse einer heute erschienenen Studie von
SÜDWIND und INKOTA.

In  der  Studie  wird  gezeigt,  dass  extrem  niedrige  Löhne,
fehlende Gewerkschaften bzw. eine massive Einschränkung der
Versammlungsfreiheit,  nicht  gezahlte
Sozialversicherungsbeiträge und Bestrafungen von ArbeiterInnen
keine Seltenheit sind. Dabei sticht insbesondere die prekäre
und rechtlose Situation der HeimarbeiterInnen ins Auge. Sie
verfügen  weder  über  Arbeitsverträge  noch  eine
Sozialversicherung.  Sie  arbeiten  zudem  zu  Löhnen,  die  nur
einen Bruchteil des lokalen Mindestlohns ausmachen. „Es hat
sich  gezeigt,  dass  die  Arbeitsbedingungen  in  der  gesamten
indonesischen Leder- und Schuhindustrie in Indonesien dringend
verbessert werden müssen“, so Anton Pieper von SÜDWIND, einer
der AutorInnen der Studie.

Die Studie basiert auf Befragungen, die vom Change Your Shoes-
Partner TURC (Trade Union Rights Centre) in den Jahren 2015
und 2016 durchgeführt wurden. Interviewt wurden ArbeiterInnen
aus Fabriken, die u. a. für die europäischen Markenunternehmen
Ara, Deichmann und Ecco Lederschuhe herstellen.

„Die Aussagen der ArbeiterInnen widersprechen in vielen Fällen
denen der Unternehmen, die auf die hohen arbeitsrechtlichen
Standards  ihrer  Verhaltenskodizes  und  CSR-Initiativen
verweisen“ so Nora Große von INKOTA.
Die HerausgeberInnen fordern, dass Unternehmen endlich ihre
Hausaufgaben  machen  und  Verantwortung  übernehmen.
„Verhaltenskodizes  und  CSR-Initiativen  sind  nur  dann
nachhaltig,  wenn  sich  die  Verantwortlichen  ernsthaft  und
konsequent  für  die  Einhaltung  und  Durchsetzung  der
grundlegenden Menschen- und Arbeitsrechte entlang der gesamten



Wertschöpfungskette einsetzen“, so Pieper weiter.

Studie und Fact Sheet stehen gedruckt und zum Download (Studie
| Fact Sheet) zur Verfügung.

Kontakt:

Anton Pieper, SÜDWIND, Tel.: +49 (0)228-76 36 98-18, E-Mail:
pieper@suedwind-institut.de

Nora Große, INKOTA-netzwerk, Tel.: +49 (0)30-4208202-53, E-
Mail: grosse@inkota.de

Change Your Shoes ist eine Initiative von 18 Menschenrechts-
und Arbeitsrechtsorganisationen, die sich für eine nachhaltige
und ethische Schuhlieferkette einsetzen. Indem die Kampagne
KonsumentInnen  für  einen  nachhaltigen  Lebensstil
sensibilisiert,  Lobbyarbeit  bei  PolitikerInnen  und
Labelorganisationen  leistet  und  Unternehmen  drängt,  ihre
Sorgfaltspflichten wahrzunehmen, zielt sie darauf ab, soziale
und ökologische Bedingungen in der Schuh- und Lederindustrie
zu verbessern. Das Projekt wird von der Europäischen Union
finanziell  unterstützt  sowie  von  Mitteln  des  Kirchlichen
Entwicklungsdienstes  durch  Brot  für  die  Welt  und  von
Engagement Global im Auftrag des BMZ. Für den Inhalt sind die
Herausgebenden allein verantwortlich.

Kampagne  zur  Unterstützung
inhaftierter  chinesischer
Arbeitsrechtsaktivisten
geschrieben von Andreas | 3. April 2022
Pressemitteilung
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Bonn/Berlin, 28.04.2016: SÜDWIND und INKOTA unterstützen eine
Petition,  die  sich  an  Firmen  richtet,  die  Schuhe  in
chinesischen  Firmen  produzieren  lassen.  Beide
Nichtregierungsorganisationen fordern von diesen Unternehmen,
sich gegenüber der chinesischen Regierung für die sofortige
Freilassung  zweier  inhaftierter  Arbeitsrechtsaktivisten
einzusetzen.

Mit  einer  Onlinekampagne  und  symbolischen  Protestaktionen
solidarisieren  sich  AktivistInnen  weltweit  mit  den
Demonstrationen in Hongkong zum 1. Mai, um die beteiligten
Firmen aufzufordern, gegen die brutalen Repressionen, denen
ArbeitsrechtaktivistInnen  in  China  ausgesetzt  sind,
vorzugehen.

Am  3.  Dezember  2015  wurden  Zeng  Feiyang  und  Meng  Han,
Vertreter des ArbeiterInnenzentrums Panyu, bei einer Razzia
gegen  Arbeitsrechtsorganisationen  verhaftet.  Diese
Verhaftungen stehen in direktem Zusammenhang mit den Protesten
in der Lide Schuhfabrik, bei der letztes Jahr mehr als 2.500
ArbeiterInnen  teilgenommen  und  die  schlussendlich  für  die
Beschäftigten zu erfolgreichen Verhandlung mit dem Management
geführt  haben.  Den  beiden  Inhaftierten  drohen  lange
Haftstrafen.

In der Fabrik wurden Schuhe für Firmen wie Calvin Klein, Ralph
Lauren und den internationalen Zulieferer Li&Fung hergestellt.
Diese Petition, die die sofortige Freilassung Feiyangs und
Hans fordert, erscheint zeitgleich mit der neuen Studie “So
wird ein Schuh draus – Arbeitsbedingungen in der chinesischen
Schuhproduktion” der Kampagne Change Your Shoes, die zu den
globalen  Arbeitsbedingungen  in  der  Wertschöpfungskette  von
Schuhen arbeitet.

Für die Studie wurden Beschäftigte in drei Zulieferfabriken
europäischer Marken befragt, u.a. auch in der Lide Fabrik.
„Die befragten Beschäftigten berichten u.a. von zu niedrigen
Löhnen,  unfreiwilligen  Überstunden,  mangelndem  Schutz  vor



Gesundheits-  und  Sicherheitsrisiken,  dem  Einsatz  von
staatlicher  Gewalt,  um  Streiks  zu  unterdrücken,  nicht
gezahlten  Sozialversicherungsbeiträgen  und
Abfindungszahlungen“,  erläutert  Anton  Pieper  vom  SÜDWIND
Institut, einer der Autoren der Studie.

“Sowohl  die  Studie  als  auch  die  Fälle  der  inhaftierten
Arbeitsrechtsaktivisten  machen  deutlich,  dass
Arbeitsrechtsverletzungen in der chinesischen Schuhindustrie
noch immer ein häufiges Phänomen sind. Nun muss international
Druck  aufgebaut  werden,  um  die  sofortige  Freilassung  der
Aktivisten zu erwirken“, so Pieper.

Mehr Informationen sowie die Petition finden Sie hier

Studie
Fact-Sheet
Ansprechpartner:
Anton  Pieper,  SÜDWIND,  Tel.:  0228-763698-18  E-Mail:
pieper@suedwind-institut.de

„Change Your Shoes“ ist eine Initiative von 18 Menschenrechts-
und Arbeitsrechtsorganisationen, die sich für eine nachhaltige
und ethische Schuhlieferkette einsetzen. Indem die Kampagne
die  KonsumentInnen  für  einen  nachhaltigen  Lebensstil
sensibilisiert,  Lobbyarbeit  bei  PolitikerInnen  und
Labelorganisationen  leistet  und  Unternehmen  drängt  ihre
Sorgfaltspflichten wahrzunehmen, zielt die Kampagne darauf ab,
die sozialen und ökologischen Bedingungen in der Schuh- und
Lederindustrie zu verbessern.

Die Kampagne „Change Your Shoes“ wird von der Europäischen
Union finanziell unterstützt sowie von Mitteln des Kirchlichen
Entwicklungsdienstes,  durch  Brot  für  die  Welt  und  von
ENGAGEMENT GLOBAL im Auftrag des BMZ. Für den Inhalt sind
allein die Herausgebenden verantwortlich.

Sandra Grigentin-Krämer
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